
Neue Perspektiven für die Nachfolgersuche

Elektronische Marktplätze
für Unternehmensnachfolgen
Die Fortführung der zumeist inhabergefuhrten KMU mit ihren insgesamt

2,4 Mb. Beschäftigten hangt wesentlich vom Gelingen des Generatio-

nenwechsels ab. Im Zentrum der Nachfolgeplanung steht dabei die Suche

nach dem geeigneten Nachfolger, der immer öfter ausserhaib der elge-

nen Familie gefunden werden muss. Die moderne Internettechnologie kann

bel der Erweiterung der Suchhorizonte gute Dienste leisten. Elektronische

Marktplätze für Unternehmensübertragungen werden deshaib zunehmend

an Bedeutung gewinnen.

Wie eine im Jahre 2007 durchgefuhrte
KMU-Umfrage der Credit Suisse ergab,
steht in den nachsten zehn Jahren bei
64% der Schweizer KMU — das entspricht
185 000 Unternehmen — die Nachfolge-

regelung an. Doch alizu haufig scheitert der

Generationenwechsel selbst bei Uberle-
bensfahigen Unternehmen. Gemäss einer

Untersuchung des KMU-Instituts der Uni-

versitât St. Gallen wird in einem FUnfjahres-

zeitraum eine Stilliegung von rund 9200

Betrieben mit Ca. 73000 Arbeitsplatzen pro-

gnostiziert.

Besorgniserregend ist zudem die Ten-
denz, wonach der Anteil familieninterner

Ubertragungen aus verschiedenen Grün-
den markant rucklaufig ist und derzeit in
der Schweiz nur noch knapp Uber 50%
liegt.

An deren Stelle tritt die familienexterne

Unternehmensnachfolge, wobei auch hier
die Suche nach einem ausserfamiliären
Dritten zukUnftig schwieriger wird; die Al-

tersgruppe mit der starksten Grundungs-
und Ubernahmeaktivität wird in den kom-

menden Jahrzehnten abnehmen. Deshaib
wird es umso wichtiger, dass Kaufgesuche

und Angebote besser aufeinander abge-
stimmt werden.

Möglichkeiten
und Grenzen des Internets
Wer einen Fotoapparat, em Auto oder em

Haus verkaufen mOchte, steilt heute ge-

wOhnlich em Inserat ins Internet, urn
mOglichst direkt nach Käu fern zu suchen.

Die grosse Verbreitung soicher elektroni-

scher Marktplatze und die damit wachsen-

den Chancen, einen wirklich interessier-

ten Käufer — auch für Spezialobjekte — zu

finden, machen diese Handelsplattformen

für kiar definierbare Produkte und Dienst-

leistungen attraktiv. So erstaunt es nicht,

dass elektronische Marktplatze in den
Transaktionsbereichen C2C (Consumer-to-

Consumer wie z.B. e-Bay) oder B2C (Busi-
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ness-to-Consumer wie z. B. Online-Shop)

derzeit rasant wachsen und stark an Be-
deutung gewinnen.

lmVergleichzu austauschbarenKonsum-

gUtern scellen inhabergefUhrte Unterneh-

men einzigartige und komplexe Gebilde

dar. Deshaib bedeutet auch deren Ubertra-

gung von einer Person auf tine anderewe-

sentlich mehr, als die rechtswirksameo)ber-

tragungeinesEigentumszu einembestinun-

ten Preis. Besonders kleine, von elnem
Inhaber oder Inhaberpaar gefUhrte Unter-

nehmen verfugen uber keine oder nur Line

unvolistandige interne Organisation.
Beim tibertragungsprozess mussen also

zusatilich Fuhrungsverantwortung. Be-
fugnisse, Know-how, Kunden- und Lick-

rantenbeziehungen u. a. m. weitergegeben

werden.

Auf den erstenBlickscheinendaherelek-

tronische Marktplatze für Unternehmens-
ubertragungen wenig gecignet zu scm.

Und dennoch: VieleKMU bewegen sich in

einemwirtschaltlichenUmfeld, daswenig

transparent und lokalbegrenzt 1st, wasdie

Suche nach Kaufern und Verkaufern Cr-
schwert. Angebot und Nachfrage treffen
nicht ohne weiteres aufeinander oder las-
sen sich einfach abstimmen. In bestehen-
den Internetdateien und Karteien emnzel-
ner Treuhander, Beratungsfirmen und Ban-

ken werden zwar zahlreiche potertzielie

Dr. Max NögeIi

Der Autor studierte Rechtswissenschoft

an der Universilat ZUrFcb 1983: Dr. iurj.

Der Einstieg in die Praxis erfclgte cm

Bezirksgericbi und anscblies-

send bel Grcssbank. Seit 1988

IUhfl er seine eigene Kanzlei mit den Spe-

UnternebmensUbertragun-

gen und urnstrukturierungen sowie

Steuer-, Gesellschafts-, Vertrogs- und Erb-

recbt. Seit 2005 st Dr. Max Nogeli

zusdtzlich von kmuNEXT.

der von NR Quo Ineicben und ibm ml-

tiierlen Seliweizeriseben Vereinigung für

U nternehme nsnacl, ge.
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Kãufer und Verkaufer geführt. Doch durch

den sehr beschrãnkten Umfang dieser
Karteien und ihre teilweise geringe Be-
kanntheit ist die Wahrschejnljchkejt be-
grenzt, dass zielfuhrende Kontakte, bei
denen Angebot und Gesuch zueinander
passen, hergesteilt werden kOnnen. Elek-

tronische Marktplatze, weiche sich im Be-

reich der Unternehmensübertragung auf
die Kontaktanbahnung und Informations-

beschaffung beschranken, kOnnen deshaib

durchaus wertvolle Dienste leisten.

Funktionswejse
elektronischer Suchplattformen
BezUglich Funktionsweise werden aufelek-

tronischen Plattformen konkrete Angebote

und Nachfragen fur Unternehmen, Betei-

ligungen oder Kooperationen in Form ei-
nes Blindprofils für eine gewisse Dauer
(meistens 6 Monate) verOffentlicht. Sowohi

Angebote als auch Gesuche kOnnen in der

Regel eigenstandig Uber eine Eingabemaske

erfasst werden. Anbieter wie auch Gesuch-

steller bleiben anonym. Für die Kontakt-
nahme kann entweder em Vermittler oder
Netzpartner dazwischengeschaltet oder em

Chiffre-Inserat eingestellt werden. Die Frei-

schaltung geschieht nach durchgeführter
PrUfung durch den Datenbankbetreiber.

Die Kontaktnahme, der Informationsaus-
tausch und alle weiteren Gesprãche und

Verhandlungen erfolgen in der Regel di-
rekt zwischen den Interessenten und ohne
Mitwirkung des Datenbankbetreibers.

NEXlmarket — der schweizerische
Unternehmensmarktplatz
In der Schweiz erfolgte der Aufbau einer

nationalen Marktplattform für Unterneh-

mensübertragungen imJahre 2005 durch
die Vereinigung kmuNEXT in der Form

eines Public-Private-Partnership-Projekts

mit dem Seco. Inzwischen hat sich der Un-
ter der Bezeichnung NEXTmarket betrie-

bene elektronische Marktplatz zur bedeu-
tendsten Plattform für Unternehmensnach-

folgen in der Schweiz entwickelt (vgl. Bud).

Die Plattform NEXTmarket ist für alle
Nutzer frei zuganglich. Für die in Form
von Blindprofilen verOffentlichten Inserate

oder hinterlegten Profile wird derzeit em
Unkostenbeitrag von 250 Fr. bei einer In-
seratdauer von 6 Monaten verlangt (350 Fr.

für 12 Monate). Weitere Kosten oder eine

Erfolgsprovision fallen nicht an. Bezuglich

Datenschutz wird zugesichert, dass keine

Herausgabe von personlichen oder firmen-

bezogenen Daten ohne Einwilligung des
Inserenten erfolgt.

Die Anonymitãt wird durch die Aufgabe

und Veroffentlichung von ausschliesslich

anonymisierten Inseraten gewahrleistet,
bei denen kein Ruckschluss auf den Inseren-

ten moglich ist. Missbrauchewerdenverhin-

dert, indem sowohi Inserataufgaben als
auch sãmtliche Kontaktanfragen vor der
Freigabe auf ihre Seriositat gepruft werden.

Sogenannte schwarze Schafe, weiche die
Plattform z. B. lediglich zum Anbieten oder

Generieren eigener Dienstleistungen miss-

brauchen, werden gelistet und gesperrt.

Zusammenführung
von Verkdufer und Köufer
Dasjunge Ehepaar Alex und Yvonne Grete

hatte vor vierJahren einen Wunsch: Sic
woilten sich seibstandig machen. Uber
dreiJahre lang suchten sie gezielt eine ii-
nen passende Firma aus der Elekirotechnik

zur CJbernahme. Das hiess immer wieder
Inserate lesen. Im Frühjahr 2006 wurden
sic auf der Internetplattform NEXTmar-
ket fündig. Am 18. Dezember des gleichen
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Jabres konnteri sic die Lengnauer Firma ren Ingenieurenund GeschaftsraumenAus-

Genge&Thoma AG ubernehmen. Die
Ubernahme selbst verlief reibungslos, was

die Kaufer vor allern der professionellen
Begleitung durch ibren Treuhander zu-
schrieben.

Die Genge&Thoma AG entwickelt pro-

duziert und vertreibL seit fast elnem hal-

benJahrhundert hochwertige elektroni-
sche Systeme zuin Messen sowie Befehis-

gerate fUrSchnittstetlenzwischenMensch

undMaschine. Bekannteste Produktesind

Steuerknuppel für Spezialanwendungen
sowieWegaufnehmer. Der Exportanteil be-

tràgt 85%.

Bereits 9 Monate nach der Ubernahme

stieg der Personalbestand von 23 auf 30
Mitarbeitende, und die Firma seit-

her stetig. Umsatz und Frtrag eritwickein

skh ither Budget. Bereits with nach weite-

schau gehalten.

Auch für das Unternehmen war der Em-

stieg des Ingenicurs und der Marketing-

fachfrau somit em GlucksfalI.

An diesem Beispiel wird deutlich, dass

die Nutzung rifles Online-Marktplatzes
für Unternehmensnachfolgen tatsachlich
schnellundzielfUhrenderfcilgen kann. Vor-

aussetzung ist aber in jedern FaRe sowohi

die gute Vorbereitung seitens des Verkau-

lers als auch des Kaufers sowie deren kom-

petente Begleitung. Sind these Vorausset-

zungengegeben, fuhrtdasMediumdeselek-

tronischen Marktplatzes schnell zum lid,
denn auf Buck konnen die vorhan-
denen Angebote bzw. Gesuche betrachtet,

verglichen und evaluiert werden..

Max NdgeIi

B;id

Beispiele aus der elekironiscben Ploriform liii UnlerrieFimensnachiolge

kmujNEXT und NEXlmorket
Der von NR Orb Ineichen und Max Nageli Verein kmuNEXT fordert das
Unternebmertum in dor Schweiz nsbesondere durch UnterstUtzung von Unrer-
nehmonsnacF,foIgen mid durch Verbesserung von sreuerlichen mid gesetzhchen
Rahmenberjingungen bei KMIJ. Diese Nonprofit-Organsiation hat massgeblich

einer vorgezogenen gesetzlicl.en Regelung der indirekien Teilliquidalion beige-
trogen und ui Gesetzgebungsprozess der Unternebmenssteuerreform II mitgewirkt.
Der bedeutendste KMU.Marktp!atz für Unternebmensijbertrogungen NEXlmarket
1sf Dienstleistung von kmuNEXT www.krnunoxt.ch
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Nochfolger gesuchtl

Erste wissenschaltliche Studie zur KMU-Nachfolge

Die Wirtschaftsauskunftei Dun & Bradstreet (Schweiz) AG (D& B)

hot die erste wissenschoftliche Studie zum Thema KMU-Nach-

folge durchgeführt, wobei alle im Handeisregister eingetrage-

nen Unternehmen aui die Nachfolgeproblematik hin untersucht

wurden.

Immer mehr vom Inhaber gefiihrte KMU stehen in der Schweiz

vor der ungeklarten Nachfolge. Mit rund 52000 KMU steht

der Schweiz in den kommenden Jabren eine eigentliche Pensio-

nierungswelle bevor, die ouch von volkswirtschaftlicher Bedeu-

tung ist, sind doch fast 270000 Arbeitsplätze davon betroffen.

Die Experten von D&B gehen davon aus, doss mehr als 10000

Firmen in den kommenden drei bis fünf Jahren ihre Tore endgul-

tig werden, wenn die Nachiolge nicht geregelt wird.

Uber 55000 Arbeitsplätze drohen dabel verloren zu gehen.

Unterschiecle each Region, Branche und Grösse

Unterschiede in der Nachfolgeproblematik sind bezüglich Re-

gion, Branche und Grösse auszumochen. Im Espoce Mittelland

müsson mehr ols 10000 KMU in den kommenden zehn Johren

die Nochfolge regein, Uber 50000 Arbeitsplatze höngen dort

von einer gegluckten Nachfo$geregelung ob. Auch in der übri-

gen Schweiz sind viele Firmen und Arbeitsplätze von der bevor-

stehenden Pensionierung des Firmenchefs und -inhabers betroffen.

Nach Branchen betrochtet sehen sich die Maschinenbau-KMU

am meisten mit der Nochfolgeproblematik konfrontiert (15,5%),

gefolgt von Immobilienmakiern und -verwaltern (15%) und dem

Druck- und Verlagsgewerbe (14,9%). Ganz anders sieht es bei

den Informatikunternehmen aus; für nur gerode 6,4% oIler

Informotik-KMU steflt sich in den kommenden Jahren die Frage

der Unternehmensnochfolge.

Ob em Unternehmen fortgefuhrt oder geschlossen wird, hangt

vor allem vom finanziellen Zustand und den Zukunftsperspekti-

yen ab. Die Untersuchung zeigt: Grössere KMU sind finanziell

gesunder und hoben mehr Vermogen.

Politik, Verbdncie und Organisationen geforcl&t

Die weitreichenden volkswirtschoftlichen Folgen der aktuellen
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zeigen die Dimension des The-

mas. Dos Hauptproblem für die aktueHe Situation ist

denn viele Firmenchefs und -inhaber schieben die

Nachiolgeregelung zu lange hinaus oder betrachten sie gor

als em Tabuthema. Die Politik und die Gesetzeslage erschwe-

ren in vielen Fallen eine interne Unternehmensnochfolge. Zu-

dem sind die Offentlichkeit, die Verbände, aber ouch die Unter-

nehmen für dos Themo zu wenig sensibilisiert.

wwwdnbswitzer!ond.ch Silvia Oppliger

8032 Zürich                        
Auflage 26x jährlich 4'886

377009 / 377.9 / 112'833 mm2 / Farben: 3 Seite 20 29.11.2007

Argus Ref 29328915

Ausschnitt Seite 6 / 6


